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Deutſches Reich.
Der Kaiſer empfing am Dienstag Mittag noch den

Geſandten v. Eiſendecher. Um 4 Uhr Nachmittags fand
heim Kaiſer im Schloß eine Kriegsſpielbeſprechung ſtatt.
Um 7 Uhr fand bei den Majeſtäten eine Tafel ſtatt, an
der Theil nahmen Herzog Ernſt Günther mit Gemahlin, Prinz
Adolf zu Schaumburg-Lippe mit Gemahlin, Herzog Friedrich
Ferdinand zu Schleswig Holſtein mit Gemahlin Prinz
Albert zu SchleswigHolſtein, der Geſandte v. Eiſendecher.
Später wohnte der Kaiſer einem Vortrag des
Kontreadmirals Bendemann in der Kriegsakademie bei und
verbrachte den Abend bei dem Staatsſekretär des Reichs
marineamts Kontreadmiral Tirpitz. Geſtern Morgen
unternahmen beide Majeſtäten den gewohnten Spaziergaug.
Um 10 Uhr hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des
Civilkabinets, von Lucanus, und beſichtigte darauf im Portal I
des Schloſſes die für den Dombau beſtimmten
Engelsfiguren in Anweſenheit des Bildhauers Schott.
Um 12 Uhr nahm er die Rapporte der Leib-
regimenter und militäriſche Meldungen entgegen. Um 1x Uhr
fand bei den Majeſtäten eine Frühſtückstafel ſtatt, an der die
in Berlin anweſenden ſchleswig-holſteinſchen Fürſtlichkeiten und
Priaz Adolf zu Schaumburg-Lippe mit Gemahlin Theil

Funahmen. Nachmittag beſichtigte der Kaiſer Wandelbilder von
der Orientreiſe im Schauſpielhauſe; Abends fand bei denMajeſtäten im Schloſſe kleiner Ball ſtatt.

Der Großherzog von Heffen mit ſeiner Gemahlin reiſt,
wie die „Darmſtädter Zeitung“ meidet, am 6. Februar zu einem
jängeren Aufenthalte nach Aegypten ab.

Beim Miniſter des Innern Freiherrn v. d. Recke fand, der
„Kr. Ztg.“ zufolge, geſtern eine größere Tafel ſtatt, zu der unter
Anderen der franzöſiſhe Botſchafter Marquis de Noailles ge-
laden war.

Der „Germania“ zufolge werden die Biſchöfe von Lim-
burg und Fulda heute Mittag vom Kaiſer in Audienz empfangen
werden.

Zum Rücktritt des Präſidenten der Seehandlung, Herrn
von Burchard, ſchreibt die „Nat.-Ztg.“:

Es iſt das Gerücht verbreitet, daß der Präſident der
Seehandlung demnächſt in den Ruheſtand treten werde, und
dasſelbe ſcheint nicht unbegründet zu ſein. Die Vermuthung,
daß die Rücktrittsabſicht mit der Art, wie die neue
R ichs und preußiſche Anleihe vegeben worden, im Zuſammenhang
ſtehe, wird uns aber als unzutreffend bezeichnet das Abkommen mit
der deutſchen Bank ſei mit Zuſtimmung des Seehandlungs-
Präſidenten getroffen worden. Herr von Vurchard iſt noch nicht
63 Jahre alt, inſofern ſcheint er keinen Grund zum Rücktritt
zu baben. Er war nach einer raſchen Laufbabn im Verwaltungs-
dienſt 1882 Direktor im Reichsſchatzamt als Nachfolger des Herrn
Scholz wurde er damals Schatzfekretär, aus welcher Stellung er
1886 zurück und zeitweilig in den Ruheſtand trat ſchon im nächſten
Jahre, 1887, übernahm er aber ſein jetziges Amt als Präſident der
Seehandlung.

„Daily Chronicle“ läßt ſich aus Rom melden, die ruſſiſche
Regierung habe an ihre Vertreter im Auslande eine neue Note
über das Konferenzprogramm gerichtet, die gewiſſe kritiſche
Bemerkungen über dieſes Programm beantworte. Die Note
werde den europäiſchen Regierungen noch im Laufe dieſer Woche
unterbreitet werden. Demgegenüber kann die „Poſt“ mittheilen,
daß an Berliner unterrichter Stelle nichts von einer neuen
en Note über das Programm zur Abrüſtungskonferenz

ekannt iſt.

Die „Poſt“ dementirt die Meldung des „Berl Tgbl.“-
daß man auch an den maßgebenden Stellen der Erwägung
ahe Annäherung zwiſchen Frankreich und Deutſchland
näher trete.

Jn der geſtrigen Sitzung des Bundesraths wurde der
Entwurf von Veſtimmungen über Ausnahmen von dem
Verbote der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe und
der Entwurf einer Kaiſerlichen Verordnung über die Haupt-
mängel und die Gewährfriſten beim Vieh handel den zu
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Den Ausſchußanträgen zu
den Entwürfen eines Geſetzes, betreffend die gemeinſamen
Rechte der Beſitzer von Schuld verſchreibungen, eines
Hy pothekenbankgeſetzes, eines Geſetzes, betreffend
Aenderungen der Civilprozeßordnung und der Straf-
prozeßordnung, ſowie die Beſtrafung falſcher, uneidlicher
Ausſagen, und eines Geſetzes, betreffend Aenderungen und
Krgänzungen des Strafgeſehßbuches wurde die Zu
ſtimmung ertheilt.

Der Magiſtrat der Stadt Hannover hat die Deutſche
Landwirthſchafts Geſellſchaft eingeladen, im Jahre 1903,
wo dem Rundgange gemäß im fünften Gau die Ausſtellung
ſtattfindet, diefe 17. Wander- Ausſtellung in Hanover
abzuhalten.

Abonuements-

Wie uns mitgetheilt wird, erhebt die Poſtverwaltung ſeit
dem 1. Januar für unfrankirte Poſtkarten nicht mehr das
Strafporto für unfrankirte Briefe, ſondern nur den doppelten
Betrag des Portos für Poſtkarten.

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt geſtern dem
Bundesrathe der Entwurf einer Fernſprechgebühren-
vrdnung zugegangen.

Der Provinziallandtag der Rheinprovinz hat die
Vorlage, betr. den Ve bindungskanal vom Dortmund-
Ems- Kanal zum Rhein, geſtern mit großer Mehrheit
angenommen.

Die Dresdner Handelskammer hat den Reichs
tag erſutt, die Beſchränkung der Privatnotenbanken abzu-
lehnen, welche Artikel 5 des Bankgeſetzentwurfes enthält.
Die Petition betont die ſchwere Schädigung für SachſensInduſtrie und Handel, falls in Sein der geplanten Be
ſchränkung die Sächſiſche Bank ihre Thätigkeit als Notenbank
aufgeben müßte, und ſucht nachzuweiſen, daß die Sächſiſche Bank
niemals die Diskont- Politik der Reichsbank durchkreuzt habe. Die
anderen ſächſiſchen Handelskammern werden vorausſichtlich in nächſter
Zeit in gleichem Sinne beim Reichs'oge vorſtellig werden.

Der im W Jahre in Geltung geweſene Aus
nahmetarif für Eis in vollen Wagenladungen iſt vom
1. Februar d. Js. ab bis zum Jahresſchluß wieder in
Kraft geſetzt worden.

Das Einführnngsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetz-
buch überweiſt eine Reihe von Sonderrechtsgebieten ganz oder
mit gewiſſen Einſchränkungen der Landesgeſetzgebung;
es enthält ferner in den Uebergangsbeſtimmungen für die
vor dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches begründe-
ten Rechtsverhältniſſe vielfach das bisherige Recht auf
recht und überläßt den einzelnen Staaten die Entſcheidung,
ob das bisherige Recht für ſolche Rechtsverhältniſſe dem
Reichsrecht angepaßt werden ſoll. Das jetzt dem preußiſchen
Abgeordnetenhauſe zugegangene Ausführungsgeſetz zum
Bürgerlichen Geſetzbuch hat ſich bei der Kürze der bis
zum Jnkrafttreten des letzteren verbleibenden Zeit auf die zur
I des Geſetzbuches nothwendigen Beſtimmungen
eſchränkt.

Dem Vernehmen nach hat der Finanzminiſter angeordnet,
daß halbgare oſtindiſche Schaf und Ziegenfelle, die von einigen
Zollämtern ſeit einiger Zeit dem Zollſatz für Leder aller Art von
18 Mk. für 100 Kilogramm unterworfen wurden,
wieder zu den Zollſätzen von 3 bezw. 1 Mk. ein
gelaſſen werden ſollen. Um für die Zukunft ähn-
lichen Vorkommniſſen vorzubeugen, ſoll eine Aenderung der auf dieſe
77 bezüglichen Stelle des Amtlichen Waarenverzeichniſſes zum

olltarif vorgenommen werden. Ebenſo wie es wegen der Verzollung
ſeibſt der Fall war, iſt auch wegen der Aenderung des Amtlichen
Waarenverzeichniſſes der Centralverein der deutſchen Lederinduſtrie
ur Abgabe eines Gutachtens aufgefordert worden.

Der braunſchweigiſche Landtag lehnte den Antrag
auf beſondere Beſteuerung der Waarenhäuſer ad, weil der vor
liegende Antrag praktiſch undurchführbar und das Vorgehen Preußens
abzuwarten ſei.

Der württembergiſche Landtag iſt geſtern auf mehrere
Wochen vertagt worden.

Ein deutſches Kabel. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt:
„Die engliſche Nachricht, daß der Sultan dem Geheimen

Regierungsrath Dr. Zender in Konſtantinopel, Direktor der Anatoliſchen
Bahnen, die Genehmigung zur Legung und zum VBetrieb eines
unterſeeiſchen Telegraphenkabels von Konſtanti-
nopel nach Conſtanza, dem rumäniſchen Hafenplatze am
Schwarzen Meere, endgiltig ertheilt hat, wird uns beſtätigt.“Es handelt ſich ja ßier nur um eine kurze Strecke; es iſt

aber immerhin eine bedeutungsvolle Errungenſchaft. Sonſt
beſitzt Deutſchland nur noch zwei überſeeiſche Kabel, nämlich
Emden Valencia (Jrland) und Emden Vigo (Nordweſtküſte
Spaniens). Uebrigens wird jetzt beabſichtigt, eine große Kabel-

geſellſchaft zu errichten, die zunächſt ein Kabel von Deutſchland
nach den Vereinigten Staaten legen ſoll. Die Herſtellung des
Kabels, über die ſchon vor längerer Zeit verſchiedene Ab
machungen mit den amerikaniſchen Kabelgeſellſchaften getroffen
ſind, ſoll in England erfolgen, und das Kabel ſoll über die
Azoren gelegt werden. Die Verſtändigung mit den amerikaniſchen
Geſellſchaften ſichert dem neuen Kabel die Benutzung für ame-
rikaniſche Depeſchen nach Deutſchland, und andererſeits ſoll
auch mit der deutſchen Reichspoſt ein Uebereinkommen getroffen
ſein, durch das dem neuen Unternehmen die Benutzung für eine
beſtimmte Zahl von Worten zugeſichert ſein ſoll.

Das „Kol. Bl.“ veröffentlicht einen an das Auswärtige Amt
gerichteten kaiſerlichen Erlaß, wonach angeſichts der fortſchreitenden
Entwickelung des oſt afrikaniſchen Schutzgebietes, welche für den
Wirkungskreis der Zivilverwalt ung gegenüber den Aufgaben
der Schutztruppe eine beſtimmtere Abgrenzung nothwendig gemacht
hat, in Zukunft von der Verleihung eines militäriſchen

Ranges an die königlichen Beamten in DeutſchOſtafrika abe ehen
werden ſoll.

Der neue Zolltarif für Kuba. Jm „Reichsanzeiger“ wird
heute ein Auszug aus den vom Kriegsamt in Waſhington unterm
17. Dezember 1898 erlaſſenen Zollverordnungen für die von den
Vereinigten Staaten von Amerika beſetzten Häfen auf Kuba nebſt
Zolltarif veröffentlicht.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

10. Sitzung vom 1. Februar 1899, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche v. Hammerſtein, v. Miquel.
Die zweite Berathung des Staatshaushalts für 1899 wird fort-

8 beim Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung,
ehalt des Miniſters.

Abg. Pleß (Ctr.) beſtreitet, daß es mit der Fleiſchnahrung der
Arbeiter ſo ſehr ſchlecht beſtelit ſei. Die Ar eitslöhne ſeien erheblich
geſtiegen. Demgegenüber körne er ſehr wohl begreifen, daß die
Landwirthe auch entſprechend hohe Preiſe für ihre Produkte
haben wollen. Redner tritt dafür ein, daß die Verunreinigung der
Flußläufe durch die Abwäſſer der Fabriken verhindert werde.

Abg. Gothein (fr. Vgg.): Das Verlangen des Vorredners
kommt darauf hinaus, daß den Grundbefſitzern eine ausreichende
Grundrente geſicheri werden ſoll, und zwar ſoll ſie ebenſo hoch ſein
wie zur Zeit der hohen Bodenpreiſe in den ſiebziger Jahren und zur
Zeit des hohen Zinsfußes. Die Kapitalrente iſt aber von 5 auf
3 v. H. herabgegangen. Es iſt geſtern davon geſprochen worden, daß
die Städte, welche eine Schlachtſteuer erheben, überhaupt keine
Berechtigung hätten, über Fleiſchnoth und hohe Fleiſchpreiſe zu
ſprechen. Jch bedaure, daß Breslau noch eine Schlachtſieuer hat. Aber
dieſe Steuer iſt keine Erfindung der Kommunen, ſondern ſie wurde
vom Staate erhoben und ſchließlich den Kom nunen überwieſen. Die
Viehzucht wollen auch wir gegen Seuchengefahr ſchützen wir ver
langen nur eine Erleichterung der Einfuhr lebenden Viehs in den
Grenzbezirken. Redner wendet ſich dann gegen die Zuckerausfuhr-
prämien. Redner erklärt ſich gegen die Uebertragung der Vauver-
waltung an das land wirthſchaftliche Miniſterium. Das Richtigſte ſei,
ein beſonderes Bautenminiſterium zu ſchaffen.

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein Nach Vereinbarung
mit dem Landtage ſollen die Domänen meiſtbietend verpochtet werden
die Veröffentlichungen erfolgen in der ganzen Monarchie. Taß das
Pachtgelderminimum durch die Departemenisräthe bekannt würde,
iſt ein ungerechtfertigter Vorwurf. (Zuruf Gotheins: Jch habe kein
Wort davon geſagt!) Jch muß unſere Beamten gegen dieſen
direkten und indirekten Vorwurf in Schutz nenmen. Herr
Richter hat das neulich ausgeſprochen. Ich haite es für
zweckmäßig, daß wir zur Beſeitigung des Präwmienſyſtems
kommen. Aber die Schlußfolgerungen des Herrn Gothein kann
ich nicht billigen. Denn nicht unſere Prämien allein trifft der Vor
wurf daß ſie die fremde Zuckerproduktion großziehen, ſondern die
Prämien aller Länder ſind daran betheiligt. ir wären thöricht,
wenn wir allein die Prämien abſchaffen und damit das einzige
Mittel aus der Hand gäben, welches die Zuckerinduntrie fördert.
Herr Gothein iſt gar nicht orientirt über die Neuorganiſation des
Bautenminiſteriums. Er geht von der Vorausſetzung us, daß
dem landw. Miniſterium eine neue Thätigkeit zugewieſen werden ſoll.
Alle Maßregeln gegenHochwaſſergefahr 2c. ſind dem Gebiete der landwirth-

ſchaftlichen Verwaltung zugetheilt. Die gegenwärtige Organiſation
iſt ein ſolche, daß ſie den Erfolg leicht gefährden kann. Ein großes
Flußgebiet mit Haupt- und Nebenfluüſſen vildet ein zuſammen
hängendes Ganzes. Es kann aber der Erfolg aller Maßregeln ge
fährdet werden wenn der eine Miniſter ſich vor, der andere hinter
den Wagen ſpannt. Das Schifffahrtsintereſſe wird vom Handels
miniſter wahrgenommen die kleinen Flüſſe. die Fluß- und Seeteiche
gehören zum landwirthſchaftlichen Miniſterium. Herr GHothein
wünſcht, daß alle dieſe Dinge der landwirthſchaftlichen Verwaltung
entzogen werden ſollen. (Zuſtim mung des Abg. Gothein.) Dann
müßten alle Meliorationen, ja faſt die ganze Domänen- und Forſt
verwaltung vom landwirthſchaftlichen Miniſterium abgetrennt werden.
Das will Herr Gothein, aber nicht der Finanzminiſter; der letztere
will nur eine Waſſerdirektion, ein rein techniſches Organ, was dem
betreffenden Miniſter als techniſche Hilfsbehörde zur Seite ſteht. Herr
Gothein iſt alſo durchaus nicht orientirt über die Abſichten der Re
gierung. (Zuſtimmung rechts.)

Abg. Hoyermann (nl.) hält es für nothwendig, die Seuchen
gefahr zu vermeiden. Der Schutz der Zuckerinduſtrie darf nicht ver
nachläſſigt werden.

Abg. Dr. Crüger (frſ. Vp.): Die landwirthſchaftlichen Venoſſen
ſchaften ſollten die Landwirthe befreien von dem unreellen Zwiſchen-
handel. Die Grenze wird dabei ſehr ſchwer zu ziehen ſein. Die
Königsberger Betriebsgenoſſenſchaft war eine bedenkliche Gründung.
Sie hat ſchnell Fiasko gemacht und das iſt gut, denn ſie hätte ſonſt
vielleicht bei den Landwirthen zu ihrem Schaden Nachahmer gefunden.
Tie Väckerei-Genoſſenſchaften, die Kornhaus-Genoſſenſchaften u. ſ. w.
ſind nicht blos für die betheiligten Gutsbeſitzer be immt, ſie ſollen
direkt mit dem Konſumenten in Verbindung treten. Jedenfalls ſollte
der Staat als ſolcher nicht in dieſem wirthſchaftlichen Kampfe der
Landwirthe gegen die Konſumenten landwirthſchaftlicher Produkte
eingreifen. Teshalb nehmen wir auch Stellung gegen alle Geſchäfts
betriebe der Landwirthſchaftskammern. Weswegen miſcht ſich denn
die Landwirthſchaftskammer in den Bezug von Dungmitteln u. ſ. w.
ein Mögen doch die kleinen Landwirthe ſich zuſammenthun und
waggonweiſe von den Fabrikanten einkaufen. Ob die Entwicklung
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des Genoſſenſchaftsweſens unter ſtaatlicher Förd. rung eine günſtige
iſt, werden wir abwarten müſſen. Jedenfalls ſolle man dafür

ſorgen, daß eine gute Statiſtik aufgeſtellt wird, nicht blos eine nackte
Bilanz, damit wir prüfen können, wo die ſtaatlich zur Verfügung
geſtellten Gelder auch nutzbringend angelegt find.

Abg. v. Mendel-Steiufels (k.): Bezüglich der in der Luft
ſchwebenden Fragen des Bauten miniſteriums habe ich Namens
meiner Freunde folgende Erklärung abzugeben 1. Wir werden
niemals, ſoviel an uns liegt, zugeben, daß die Verwaltung des
Landesmeliorationsweſens und der Landeskultur auf dem Gebiete
des Waſſerweſens vom Miniſterium der Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten genommen wird. (Sehr richtig
rechts.) 2. Wenn eine Aenderung der dermaligen Verhältniſſe ein
treten ſoll, ſo können wir derſelben nur inſofern unſere Zuſtimmung
ertheilen, als dann die ſämmtlichen Waſſerangelegenheiten nicht in
einem eigenen Bautenminiſterium konzentrirt werden, ſondern auf das
land wirthſchaftliche Miniſterium übertragen werden. Jch berufe mich
hierüber nur auf die ſehr klare Darlegung des Grafen Limburg in
ſeiner Etatsrede.

Abg. v. Wangenheim (k.): Jch freue mich, daß von der
Linken ſetzt ruhig und ſachlich verhandelt wird, aber ich bitte, daß
auch der Ton in der Preſſe ein anderer wird. Wenn man ſo wie
ich in einer perfiden Weiſe von der Preſſe angegriffen wird, ſo iſt
das nicht ſehr ſchön! Es iſt unſer dringender Wunſch, zu einer
Regulirung unſeres Bank- und Geldweſens zu kommen,
der Geldvertheuerung entgegenarbeitet. Die
wirthſchaftskammern wollen ſich mit der Förderung der
Land wirthſchaft auf allen Gebieten beſchäftigen. Zu den
wichtigſten Zweigen gehören aber die Genoſſenſchaften, die nicht erſt
eine neuere Erfindung ſind. Durch die Genoſſenſchaft ſollen die
kleinen Beſitzer in die Lage gebracht werden, gemeinſam große
Quantitäten Dünger und Futtermittel zu beziehen. Die Unkoſten
dieſer Geſchäfte werden nicht aus den ſtaatlichen Subventionen ge
deckt. Die betreffenden Behauptungen ſtehen in Widerſpruch mit
dem Vorwurf, der dem Bund der Landwirthe wegen der Lieferung
von Thomasmehl gemacht wurde. Das Genoſſenſchaftsweſen iſt uns
zufgezwungen als Kampfmittel gegen den Züwiſchenhandel,
der durchaus nicht billiger arbeiten woll.ie. Wir wollen nur Maſſen
artikel beziehen, wir wollen in keiner Weiſe Müllerei- und Bäckerei
Genoſſenſchaften errichten, zum Schaden des Mittelſtandes auf
dieſem Gebiete. Die Wirthſchaftspolitik, die die Linke unterſtützt,
führt zum Latifundienbeſitz, weil die Landwirthe, die ſelbſt ihren
Betrieb leiten, nicht mehr ſich halten können und verkaufen müſſen.
Vom unreellen Zwiſchenhandel habe ich nicht geſprochen, ſondern
nur davon, daß die werthſchaffenden Produktionszweige unter
ſtützt werden ſollen. Der Königsberger Fall wird als
typiſcher bezeichnet, weil dabei einige Landwirtbe berheiligt ſind. Da
könnten wir die verſchiedenen großen Bankbrüche auch als typiſch be
zeichnen. Für die deutſchen Landwirthe iſt die Regeiung der Waſſer
frage ſehr wichtig; wir werden von dieſem Standpunkte aus zu
weiteren Vorſchlägen Stellung nehmen.

Abg. Ehlers (fi. Vag.): Meine Ausführungen ſind durchaus
mißverſtanden worden. Die Herren von der Rechten werden ent
täuſcht ſein, wenn ich erkläre, daß ich nicht für die Erhöhung der
Viehzölle plädirt habe.

Auf eine Anregung des Abg. Seydel-Hirſchberg (nl.) erklärt der
Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſitein, daß eine Denkſchrift über
die Aus ührungen des Nothſtandsgeſetzes für Schleſien bereits aus
gearbeitet ſei und demnächſt vorgelegt werden würde.

Abg. Wallbrecht (nl.) wendet ſich gegen die von Gothein
vorgeſchlagene Aufhebung der Zuckerprämſen. Redner tritt für ein
beſonderes Bautenminiſterium ein aber ſchließlich kann auch der
Landwirthſchaftsminiſter die Sache machen, denn er bat als Staats
r die Verpflichtung, auch die allgemeinen Intereſſen dabei wahr
zunehmen.

Abg. Gothein (frſ. Vag.): berichtigt verſchiedene Mißverſtänd-
niſſe ſeiner früheren Ausführungen bezüglich der Zuckerprämien und
der Neuordnung der Waſſerbauten; in letzterer Beziehung ſtehe er
auf dem Standpunkt, den der Finanzminiſter v. Miquel als Ober
dürgzermeiſter im Herrenhauſe oor 10 Jahren eingenommen habe.

Landwirthſa aftsminiſter v. Hammerſtein Wenn eine Domäne
neu verpachtet werden ſoll, ſo iſt das Verfahren derartig, daß mit
der Regierung darüber verhandelt wird, welches Pachtminimum feſt
geſtellt werden ſoll. Eine ſolche Feſtſetzung muß abſolut vertraulich
behandelt werden, ſonſt werden die Bietenden ſich an dieſes Mini-
mum halten. Herr Gothein behauptet dieſes Pachtminimum werde
den Bietenden dekannt. Widerſpruch des Abg. Gothein: Kein Wort!)
Tas wäre eine Jndiskretion. Hat Herr Gothein etwas Anderes ge
ſagt, ſo werde ich meine Ausführungen zurücknehmen. Bezüglich der
Waſſerbauten hat der Finanzminiſter v. Miquel von einer General
direktion geſprochen, wie ſie in Hannover unier dem Miniſterium des
Innern beſtand.

Abg. v. Arnim (k.): Die Verkaufsſtelle der brandenburgiſchen
Landwitthſchaftskammer iſt durchaus kein großartiges Unternehmen.
Es arbeitet nur ein Beamter dafür. Gegen die Verkaufsſtelle läßt
ſich, das hanen die Unterſuchungen ergeben, nicht das Geringſte ein
wenden das hat auch Herr Sobernheim nach Beſichtigung der Ver
kaufsſtelle anerkannt.

Damit ſchließt um 2x Uhr die Diskuſſion über das Gehalt des
Miniſters. Dasſelbe wird bewilligt.

Ka den Ausgaben für das Landesmeliorationsweſen
empfiehlt

Arg. Schall (konſ.) eine Beſſerung der Waſſerverhältniſſe des
havelluchs.

Bei den einmaligen Ausgaben von 260 000 Mk. (60 000 Mk.
mehr als im vorigen Jahre) zur Förderung der Land und Forſt
wirthſchaft in den wenlichen Provinzen ſpricht

Abg. von Chriſten (freikonſ.) den Dank dafür aus, daß für die
weſtlichen Provinzen eiwas mehr geſchehe; Abg. Hnmann (Ctr.)
ſchließt ſich ihm an und ſpricht ſein Bedauern aus, daß für den
Weſten nichts mehr geſchehe.

Bei dem Fonds 43 Förderung der Landwüthſchaft in den
öſtlichen Provinzen, 749) 000 Mk., weiſt Abg. von der Goltz (R.)
darauf hin, daß die Landwirthe unter den ſchlechten Verhältniſſen
vielfach ihr Holz hernntergeſchlagen haben und nicht in der Lage
ſind, wieder aufzuforſten. Der Staat könne nur größere Komplexe
mit Nutzen aufforſten er ſollte aber die kleinen Grundbeſitzer unter-
ſtützen bei der Aufforſtung ihrer Oedländereien und zwar durch
Vereitſtellung der techniſchen Kräfte.

Die einmaligen Ausgaben werden genehmigt.
Es folgt der Etat der Forſtverwaltun r Die Einnahmen

werden ohne Tebatte bewilligt. Bei den Ausgaben für die
Förſtergehälter weiſtAbg. v. Wangenheim darauf hin, doß die Förſter aus
der Landwirthſchaft faſt gar keine Erträge mehr erzielen können, weil
ſie kein Geſinde finden ſie haben ferner Schwierigkeiten in Bezug
auf die Erziehung ihrer Kinder. Redner empfiehlt eine Berückſichtigung
der Waldwärter.

Bei den einmaligen Ausgaben erklärt ſich Abg. v. Arnim (freic.)
dagegen, daß die Mittel, die zum Ankauf von Ländereien der Forſt
verwaltung zur Verfügung geſtellt werden, auch zur Ausforſtung ver
wendet werden. Das ſei eine mißbräuchliche Anwendung.

Vom Regierungstiſch wird erwidert, daß eine Trennung der Ver
wendung aus praktiſchen Gründen nicht zweckmäßig ſei.

Der Reſt der Ausgaben wird ohne Erörterungen bewilligt.
Damit iſt der Etat der Forſtverwaltung erledigt.

Rächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. Tagesordnung: Geſtütsver
waltung und kleinere Vorlagen.

Schluß gegen 48 Uhr.

Parlamentariſches.
Die Vx. Kommiſſion des Reichstages ſetzte geſtern

Vormittag die Berathung des Antrags Rintelen, be-
treffend Aenderung des Gerichtsverfaſſungs-
geſetzes, fort und nahm zunächſt die Erweiterung der
denen We der Strafkammern in Gemäßheit der

welche

Land

intelenſchen Vorſchläge mit 10 gegen 5 Stimmen an. W

folgten die Abänderungen zur Strafprozeßordnung. Bei S 7,
betreffend die Gerichtszuſtändigkeit, wurden Aenderungen feſt
geſetzt. Nächſte Sitzung Freitag.

Die vorgeſtrige Beſprechung aller Parteien mit Ausſchluß
der Sozialdemokraten und der freiſ. Volkspartei im Reichstags
gebäude über das Bankgeſetz wurde vom Abg. v. Levetzow
geleitet. Als das Endergebniß dieſer Berathung iſt die Zu
ſtimmung zur Regierungsvorlage anzuſehen. Es
ſind zwar Verſuche gemacht, an einigen Beſtimmungen, der Er
höhung des Grundkapitals, Beſchränkung der Privatnoten-
banken 2c. zu rütteln, aber ohne Erfolg. Die Nationalliberalen
und das Centrum ſtellten ſich auf den Boden der Vorlage.

Die Petitionskommiſſion des Reichstags trat geſtern in die
Berathung des reichlich vorliegenden Materials ein. Eine Petition
des Berliner Arbeitervereins um Verbot der gewerblichen
Kinderarbeit wuxde der Regierung zur Erwägung überw eſen.
Ueder die Petition des Vereins deutſcher Zahn
künſtler behufs Regelung ihrer Verhältniſſe beſchloß die Kom
miſſion zur Tagesordnung überzugehen. Zahlreiche Petitionen wurden
als zur Behandlung im Plenum ungeeignet erachtet. Nächſte
Sitzung Freitag.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags kamen
geſtern die Spieleraffären in Berlin und annover, in
welche Offiziere verwickelt waren, zur Sprache. Wir theilen aus
den diesbezüglichen Verhandlungen das Folgende mit:

Abg. Baſſermann (natl.) bringt die Spieleraffären
in Hannover und im Centralhotel zu Berlin zur
Sprache. Es müſſe der Militärverwaltung möglich ſein, ſolche Vor
kommniſſe wie in Hannover zu verhindern. Es ſei befannt
geweſen, daß in Hannover hoch geſpielt werde. Die Kommandeure
müßten Offiziere, welche zum Spiel neinen, zurückhalten. Miniſter
von Goßler: Offiziere, deren Verſchulden nachweisbar ſei,
würden ſeitens des Kaiſers ſtreng geſtraft, ohne Rückſicht auf die
Familie. Das Spiel in Offizierkreiſen habe thatſächlich ab-
genommen. Leider ſei die Verſuchung ſehr groß. Das Spiel ſei
ein Krebsſchaden, der ſehr ſchwer zu bekämpfen ſei. An maß-
gebender Stelle ſei auch erwogen worden, wie man den
Geld Anerbietungen an Offiziere entgegenwirken könne.
Dieſe Anerbieten ſeien oft geradezu ſchamlos. Jn den Offizierkaſinos
werde faſt gar nicht geſpielt. Aber ſogar aus dem Auslande werde
den jungen Offizieren Geld angeboten, um ſie zum Spiel zu ver
leiten. Er unterſchätze den Ernſt der Sache gewiß nicht, aber leider
laſſe ihn in dieſem Kampfe die Strafgeſetzgebung im Stich. An Ernſt
in der Bekämpfung des Spielerweſens fehle es der Militär
verwaltung nicht. Abg. Dr. Lieber (ECentr.) meint, das Spielen
ſei gewiſſermaßen eine nationale Eigenthümlichkeit. Hier müſſe
beſonders das gute Beiſpiel helfen. Er wünſche, daß das Offizier
korps aus den heutigen Wort n des Kriegsminiſters eine Lehre ziehe
und das Spiel verabſcheuen lerne. Graf Roon (Ek.) hält für
Hannover eine beſonders ſtrenge Aufſicht für nöthig zur
Verhinderung des Spiels. Die Erfahrung habe ezeigt,
daß gerade dort viele brave Offiziere zu runde
gingen. Miniſter v. Goßler erklärt, der Dienſt der
Offiziere im Reitinſtitut ſei ſo vermehrt worden, daß die Offiziere ſo
leicht nicht mehr Zeit und Luſt zum Spiel hätten. Gegen Spieler
in geſchloſſenen Zirkeln einzuſchreiten, ſei nicht leicht, aber die Militär
verwaltung thue, was ſie irgend könne, um das Spiel unmöglich zu
machen. Auch mit Geld verſehene Frauenzimmer würden aus dem
Auslande geſchickt, um die Offiziere zum Spiel zu verleiten. Die Militärverwaltung habe dafür beſtimmte Acheihen und Vermuthungen.

Abg. Müller-Sagan weiſt darauf hin, daß ſolche SpielerAffären vielfach
mit der Sportswelt zuſammenbängen. Miniſter v. Goßler erklärt,
daß genaue Beſtimmungen darüber beſtehen, wie weit ſich Offiziere
am öffentlichen Sport betheiligen dürfen. Abg. Gröber (Eir.)
meint, daß viele Opfer der Spieler in ihrer Verfahrenheit, ohne es
zu merken, in die Netze der Verführer fallen. Eine eingehende Be
lehrung über dieſe Gefahren ſollte bereits den Kadetten gegeben
werden. Miniſter von Goßler begrüßt dieſe Anregung. Fortan
ſolle auf den Kriegsſchulen auch in dieſer Hinſicht eine Belehrung
ſtattfinden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Vertagung des Reichsraths.
Mittelſt Zuſchrift des Miniſterpräſidenten an die Präſidien

der beiden Häuſer des Reichsraths vom geſtrigen Tage iſt
die Vertagung des Reichsrathes auf Grund Allerhöchſten
Auftrages ausgeſprochen.

Die Vertagung hat in parlamentariſchen Kreiſen allgemein
überraſcht, zumal zur als die Vertagung bekannt wurde,
drei Ausſchuſſe einberufen waren. Von den Parteien ſcheinen
lediglich die Polen von der Abſicht der Regierung gewußt zu
haben, weil die meiſten bereits am Montag Wien verlaſſen
haben. Die Niederlage bei der vorgeſtrigen Abſtimmung
über das Staatsdienergeſetz ſcheint die Vertagung be
einflußt zu haben.

Die Linke beabſichtigt, wegen der Vertagung eine
W Proteſtkundgebung der deutſchen

ppoſitionsparteien an die Wählerſchaft zu
richten. Die deutſchen Oppoſitionsblätter kündigen an daß die
Deutſchen, ohne welche zu regieren in Oeſterreich unmöglich ſei,
nunmehr alle Wege, welche gegen ſie führen, rückſichtslos ver
ſperren werdeu, um den gerechten und viel zu lange nicht be
rückſichtigten Wünſchen der deutſchen Völker in Oeſterreich die
ihnen gebührende Geltung zu verſchaffen.

Wie die „N. Fr. P.“ meldet, nimmt man in politiſchen
Kreiſen an, daß die Vertagung des Reichs raths bis
zum Herbſt dauern werde. Jnzwiſchen werde der Ausgleich
mit Ungarn auf Grund des S 14 erlaſſen werden. Auch ſonſtige
tlegislative Akte würden auf Grund des S 14 im alle von Dring
lichkeit promulgirt werden. Ende Februar ſollen die Land-
age zuſammentreten. Die Delegationsſeſſion wird erſt
für November in Ausſicht genommen.

Frankreich.
Zum Dreyfushandel.

Nach einer Zeitungsmeldung aus Cavenne weigerte ſich
Dreyfus, die Fragen der Krimminalkammer des Kaſſationshofes
ſchriftſich zu beantworten und erklärte, er wolle nur in Paris
o te gen. Nach dem Kriege.

Eine Depeſche des Generals Rios meldet, die gefangenen
ſpaniſchen Offiziere und Soldaten auf der Jyſel
Negro's ſeien in Freiheit geſetzt worden. Die Schritte zur Frei
laſſung der Gefangenen in JloJlo würden fortgeſetzt.

In einem Teſegramm aus Havanna wird gemeldet Da die
militäriſchen Chefs der Kuban er ſich entſchieden weigern, drei
Millionen Dollars als völlige Befriedigung der Anſprüche
der Soldaten anzunehmen, iſt die Regierung in
Waſhington entſchloſſen, den Kubanern viel mehr,
ja ſelbſt 1ß Millionen Dollars anzubieten, wenn ſie ſich
nicht mit einem geringeren Betrage begnügen ſollten.
Welche Summe auch immer vereinbart werden ſollte, ſo müſſe
dieſe durch die Einnahmen der Jnſel aufgebracht werden. Die
Kubaner ſind ſich klar darüber, daß ein derartiges Abkommen die
amerikaniſche Occupation verlängern könnte, da es aber ihr ernſter
Wunſch zu ſein ſcheint, daß das Heer eine gewiſſe Summe erhalte,
iſt die Regierung in Waſbington dereit, nachzugeben und nach der
letzteren Beſchließung Verhandlungen einzuleiten

Telegranutme.
Berlin, 2. Februar. Zu dem kleinen Ball, welcher geſtern

Abend im Weißen Saale des Schloſſes beim Kaiſerpaar ſtatt
fand, waren 900 Einladungen ergangen. Der Großherzog von
Baden führte die Kaiſerin, während der Kaiſer die Prinzeſſin
von SchleswigHolſtein führte. Jm Laufe des Abends nahm
der Kaiſer mehrere Meldungen entgegen.

Berlin, 2. Februar. Gerüchtweiſe verlautet, daß
der ehemalige Miniſter Stoilow Sofia ver-
laſſen wolle. Er ſoll erklärt haben, daß, wenn er für
die finanzielle Korruption verantwortlich gemacht werde
er über die türkiſche Jranſloge Auskunft geben wäcde

Zürich, 2. Febr. Der Sultan hat dem ſchweizeriſchen
Jnfanterie-Oberſt BoyDelatour, welcher den griechiſchtürkiſchen
Krieg auf türkiſcher Seite mitmachte, zum Jnſtrufteur berufen,

London 1. Febr. (Wollauktion.) Auſtraliſche Merino
feine und mittelfeine L—-1, geringere ſcowred F. Kreuj
zuchten feine 1, mittelfeine 1, ordinäre Kapwolb
x über vorigen Ausverkauf.

Waſhington, 2. Febr. Den Morgenblättern zufolge ſt
Mac Kinley erkrankt: er befindet ſich jedoch nicht
Lebensgefahr.

Handelskammer zu Halle a. S.
II.

m. Halle, 1. Februar.
Es gelangte dann die Eingabe der Handels und Gewer

kammern des Königreiches Sachſen betreffend die Einführung
einer Zwiſchenſtufe für Ferngeſpräche zur Berathun
Der Berichterſtatter Herr Direktor Mahlow- Torgau ſchlug de
Kammer vor, ſich befürwortend für dieſe Eingabe auszuſprechen.
ſei die Abgrenzung der 50 Kilometer-Stufe mit 25 Pfg. Gebüh
gegenüber der Gebühr von 1 Mk. für weitere Entfernung zu unve,
wittelt; die kleinen Städte hätten von dem internen Verkehr wen
Nutzen, was als ſchwere Härte empfunden werde. Das Neith
poſiamt habe im Februar 1897 einen Antrag der Kammt
auf Errichtung einer Zwiſchenſtufe abgelehnt mit da
Motivirung, daß noch nicht Erfa rungen genug vorlägen zu
Beurtheilung der Fragt, wie eine ſolche Gebührenherab etzung die
Geſammteinnahme aus dem Fernſprechverkehr beeinfluſſen werde
Jetzt würden gewiß Erfahrungen in dieſer Hinſicht vorliegen, und
es erſcheine deshalb angebracht, erneut eine Eingabe an das Reich
poſtamt zu richten, in welcher dem Wunſche nach Einrichtung eine
Zwiſchenſtufe der fraglichen Art Ausdruck gegeben werde, da di
Gebühr für Entfernungen von 50 bis 150 Kilometer auf 50 P
feſtgeſetzt werden möge. Die Kammer ſtimmte der Befürwortunj
der erwähnten Eingabe zu.

Weiter lag zur Berathung ein Antrag des Verein
deutſcher Zeitungsverleger“ vor, betreffend ein
Verbilligung der Depeſchen- Gebühr für
die Preſſe. Der Referent Herr Dr. Wer mert
wies darauf hin, daß in anderen Staaten, z. B. Frankreich, Schwede,
Dänemark, für die Telegramme an Zeitungen nür die halbe Gehiſe
wie für andere Depeſchen vezahlt wird, wie auch England, Belgin,
Ungarn, Spanien, die Vereinigten Staaten von Nordamerika, ver
ſchiedene ſüdamerikaniſche Staaten und auch die großen transatlan;
tiſchen Kabelgeſellſchaften ſolchen Depeſchen beſondere Vergünſtigungen
gewähren. Der genannte Verein wünſcht deshaiv auch für Deutſch
land eine Herabſetzung der Worigebühr für ſolche Depeſchen von 6
auf 22 Pf. und meint, daß damu eine Entlaſtung desFFernſprechvertfehrs
herbeigeführt, den Zeitungen in der Provinz bei ihren großen Mebrkoſten
für den Tepeſchenverkehr gegenüber den Berliner Zeitungen eine Er
leichterung geſchaffen werde und auch durch raſchere Uebermittelung dg
Handelsnachrichten dem Handelsſtande gedient ſein werde. Vom Reichpoſtamt iſt vor einiger Zeit auf eine Eingabe in die em Sinne ein

ablehnender Beſcheid ergangen mit der Begiundung, daß ein
ſolche Maßnahme einen weſentlichen Ausfall an Gebübren herbei
führen und auch wohl große Bank-gnſtitute 2c. zu ähnlichen
Wünſchen veranlaſſen werde den Zeitungen ſei ja auch durch das
Fernſprechweſen Gelegenbeit zu raſchem Bezug von Nachrichten ge
geben. Tie Kammer beſchloß im Hinblick darauf, daß dieſer Beſcheid
vor nicht langer Zeit ergang n iſt, die Sache vorläufig auf ſich be
ruhen zu laſſen, ſo ſympathiſch ihr ſonſt auch der Antrag des er
wähnten Vereins ſei.

Der Handelsminiſter hatte die Kammer um eine Aeußerung über
die Frage den Verkauf von Brennſtoffen nach Gewicht
betreffend erſucht. Nach dem Referat des Herrn Direktor Mann-
Naumburg beſchloß die Kammer, ſich in dem Antwortſchreiben an
den Miniſter für den Verkauf von Briketts, Steinkohle und
böhmiſcher Braunkohle nach Gewi t auszuſprechen, dagegen für Naß
preßkohlenſteine den Verkauf nach Stück. ahl, für Rohbraunkohle den
Verkauf nach Raummaß als das Richtige zu bezeichnen.

Die Regierung bat im Hinblick auf die großen Uebelſtänd,
welche aus dem beſtehenden Wein geſetz erwachſen ſind, in

olge der mangelbaften Analyſen und der Unmöglichkele die Chemie, ohne Weiteres Naturwein und gefälſchten We
zu unterſcheiden, weshalb die Weinfälſchung immer größeren In
fang angenommen hat, die Reviſion dieſes Geſetzes in Kusſicht g.
nommen, zu welchem Zweck zunächſt am 6. Februar d. J. in Verlin
eine Kommiſſion von Weinhandels- und Wein au Jntereſſenten
gehört werden ſoll. Die „Erſte Ha'leſche Cognac Vrenn rei
Gebr. Kopf“ brerſelbſt hatte nun die Kammer geberen, ihren Einfluß
egen ein Herſtellungsverbot von Tieiter, Hefen und Rofinen

einen geltend zu machen. Jm Hinblick auf die Tyatſache, daß die
erwähnten Kommiſſions- Berathungen noch manche einſchläige Frage,
ſo auch die erwähnte zu kläten haben werden, nahm die Kammer
nach dem Referat des Herrn Ott o Freyburg a. U. zunächft eine
abwartende Stellung zu den KommiſſionsVeſchlüſſen ei

Die Handelskammer hatte an 100 Firmen ihres Bezirkes eine
Anfrage über die Frage gerichtet, welche Stellung ſie zu der von
Miniſter angeordneten der Ladefriſt en ein
nehmen. Von den eingegangenen ÄAntworten hatten 18 ſich mit
dieſer Maßnahme e'nverſtanden erklärt oder kundgegeben, daß dieſelbe
für die betreffende Firma von einer Bedeutung ſei 39 dagegen
ſprachen ſich dahin aus, daß den betreffenden Firmen mehr oder
minder große Schädigung aus der Abkürzung der Lade
friſten erwachſe. Wenn man auch nicht verkannte,
daß ſeitens der Eiſenbahnverwaltung ein genwiſes
Entgegenkommen hinſichtlich nicht allzu ſcharfer Hand
habung der Strafoeſtimmungen u. ſ. w. gezeigt werde, o
beſchloß die Kammer doch, in dem Schreiben, welches dem Miniſter
über das Reiultat der Erhebungen zugehen ſoll, dem Wunſge Aus
druck zu geden, daß größtzere Einſchränkungen der Ladefriſten vich

verfügt werden möchten.
Zu einem Vor'ſchlage der Handelskammer zu Plauen betreffend

die Einführung eines Nachrichten-Austauſches unter den Handels
kammern hinſichtlich der Gründungsprütung von Aktiengeſellſchaften
ſprach ſich die Kammer in ihrer Mehrheit befürwortend aus, während
einige Redner Bedenken gegen die Zweckmäßigkeit und Ausführbarkeit

einer ſolchen Maßnahme äußerten.
Bei der Kammer war von ihrem Mitgliede Herrn Kaufmann

Te ich eMühlverg beantragt, rraß den im Jahresbericht für 189
ausgeſprochenen Anſichten über Maßnahmen zum Schusve
des gewerblichen Mittelſtandes nochmals beimMiniſter vorſtellig zu werden, da die Schädigung des Detail Handels
durch KonſumVereine, BeamtenVereine, Waarenbäuſer u. ſ. w. immer
nachhaltiger bervortrete. Die Berathung der Handelskommiſſion über
dieſe Eingabe hatte ein dieſem Vorſchlage zuſtimmendes Reſultat ge
zeiiigt. Auch die Kammer ſchloß ſich dieſem Vorſchlage an,
wonach dem Miniſter als Anſicht der Kammer dargelegi
werden ſoll, daß zum Schutze des gewerblichen Mittel
ſtandes nothwendig erſcheint den Konſum Vereinen
u. ſ. w. die DividendenVertheilung zu verbieten, Aenderungen im
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Einkommen und Gewerbe SteuerGeſetz herbeizuführen, durch welche
Konſum, Beamten, Militär-Vereine und eingetragene Genoſſen
chaften jeder Art, welche die Beſchaffung von Waaren für ihrea eder oder auch für Nichtmitglieder vermitteln, in derſelben Weiſe

zur Beſteuerung herangezogen werden wie der ſelbſtändigen Kauf
mann ferner Beamten und Militärperſonen die aktive Betheiligung
an ſolchen Vereinen zu unterſagen jede Bevorzugung ſolcher Ver
einigungen ſeitens des Staates durch unentgeltliche Hergabe von
Räumen zu verbieten. Den Antrag, daß den Bazaren, Waarenhäuſern uſw.
eine progreſſive Umſatzſteuer auferlegt werde, ließ der Antragſteller vor
jäufig fallen im Hinblick darauf, daß in der Thronrede die baldige
Eindringung eines ſolchen Geſetzes beim Landtag in Ausficht geſtellt
iſt; jedoch behielt er ſich vor, ebenfalls in dieſer Hinſicht bei der
Kammer ſpäter einen Antrag zu ſtellen.

Nachdem Herr Reinicke über die Sitzung des Ausſchuſſes
des Deutſchen Handelstages am 16. Januar d. J. berichtet batte,
ſprach ſich die Kammer befürwortend für eine Eingabe um Herſtellung
einer Fernſprechverbindung zwiſchen Halle und Köln aus, ebenſo für
einen erneuten Antrag der Osnabrücker Handelskammer an den
Miniſter betreffend die Durchführung der holländer Schnellzüge
zwiſchen OsnabrückLöhne.

Die Handelskammer zu Bromberg hat den Antrag auf eines
Staffeltarifs für Holz geſtellt und die hieſige Kammer um
Befürwortung desſelben gebeten. Für ganz Preußen wird Holz nach
Tarif II verfrachtet. Außerdem beſteht für die Eiſenbahn-Direktions-
dezirke Bromberg, Poſen, Königsberg und einen Theil des Bezirks
Breslau bis Berlin ein ermäßigter Tarif, den die Bromberger
Handelskammer nun auf ganz Deutſchland ausgedehnt zu ſehen wünſcht.
Bereits 1891 war ein ähnlicher Tarif geplant, den jedoch die
Bezirks-Tiſenbahn äthe zu Erfurt und Magdeburg, in denen auch
die hieſige Hardelskammer vertreten war, glatt ablehnten unter dem
Geſichtspunkte, daß für denſelben ein allg meines Verkehrsbedürfniß nicht
vorlirge, ein Staffeltarif dieſer Art vielmehr aufKoſten der mitteldeutſchen
Waldkultur und Sägewerk- Induſtrie dem Oſten zu Gute kommen
würde. Die Kammer ſitimmte dieſen Ausführungen des Herrn
Dr. Wermert bei und lehnte die Befürwortung des Antrages der
Bromberger Handel skammer ab.

Nachdem Herr Werther noch über die Sitzung des Bezirks
eiſenbahnrathes für die Direk ionsbezirke Erfurt und Halle am
10 Januar d. J. berichtet hat, gab der Vorſitzende noch ein Schreiben
des Herrn Oberpräſidenten kund, in welchem derſelbe der Kammer
für ihr werthvolles Gutachten über den Entwurf einer Polizei
Verordnung betreffend die Reinhaltung der Gewäſſer dankte und ſich
noch einige Exemp are deſſelben für die Regierungs- Präſidenten der
Provinz und das Königliche Oberbergamt Halle ausbitiet, welchem
Wunſche unterdeß ſchon entſprochen iſt.

Nach Mittheilung einiger Einläufe jüngſten Datums trat die
Kammer in die Berathung der für die geſchloſſene Sitzung vor
liegenden Gegenſände ein.

Halleſche Nachrichten.
Die Stadtverordneten Verſammlung nahm in ihrer

geſtrigen Sitzung den Magiſtrats Antrag auf Errichtung und

Betrieb einer größeren elektriſchen Centrale auf
Koſten der Stadt in namentlicher Abſtimmung mit 34
gegen 9 Stimmen an; der Bauplatz auf den Pulverweiden
neben der Gasanſtalt und die Wahl des Drehſtromſyſtems wurden
gutgeheißen und die gemiſchte Kommiſſion mit den weiteren Vor
arbeiten betraut.

Aus Nah und Fern.
Hafenverbeſſerungen in Lübeck. Der Senat veröffentlichte

aie Vorlage be reffend den weiteren Ausbau der Hafen und Kai-
anlagen mit einem Koſtenaufwand von 1/, Mill. Mk. Zum Zweck
weiterer Hafenbauten wird vorausſichtlich die Kufnahme einer Anleihe
erforderlich ſein.

Arbeiterfürſorge. Die „Köln. Volksztg.“ theilt aus Saar-
louis mit Die Wittwe des Geh. Raths v. Boch zu Mettbach hat
100 000 Mk. für die Arbeiter der Firma Villeroy u. Voch geſtiftet.

Jn der Gemeinde Gurba bei Arad beſtürmten 60 betrun ene
Walachen unter Drohungen gegen den Gemeindevoritand das Ge
meindehaus. Die Gendarmerie zerſtreute die Ruheſtörer und ver-
haftete 30 derſelben.

Der Ueberfall auf den Herzog von Meiningen vor dem
Schwurgericht. Das Schwurgericht zu Rom fällte geſtern Abend
den Urtheilsſpruch gegen Galloni und Berna wegen verſchiedener
räuberiſcher Ueberfälle, welche dieſelben in der Nähe von den Dörfern
des Albaniſchen Hügel vollführten und unter denen auch der Ueber
fall auf den Herzog von Sachſen-Meiningen ſich befand. Das
Gericht ſprach Salloni frei, nahm ferner an, daß Berna nicht der
Urheber des Ueberfalls auf den Herzog von Sarhſen-Meiningen ſei
und ſprach ihn deshalb frei, verurtheilte ihn aber zu 15 Jahren
Zuchthaus wegen anderer Ueberfälle.

Furchtbare Feuersbrunſt. Man meldet aus Budapeſt: Jn
der Oriſchaft NagyBobro (Liptauer Comitat) brach in der vergangenen

Nacht bei Sturmwind Feuer aus, welches 300 Häuſer in Aſche legte.
Zahlreiche Menſchenleben fielen den Flammen zum Opfer.

Beſtrafung eines Anarchiſten. Der Anarchift Willems,
der in Saint Joſſe, eine Vorſiadt von Brüſſel, in zehn Fällen
gegen Poliziſten, die bei ihm Hausſuchung vornahmen und gegen
Paſſanten, die ihn verhaften wollten, ſich des Mordverſuch s
ſchuldig gemacht hatte, wurde vom Schwurgericht zu 15 Jahren
Zuchthausſtrafe verurtheilt.

Eine ganz beſondere Auszeichnung durch den Kaiſer iſt
dem Ritt rautsbeſitzer von Brandt- Roſſen zu Braunsverg wider
fahren. Derſelbe erhieit unvermuthet folgendes Telegramm:
„Berlin Schloß. Ich habe Sie zum Rittmeiſter ernannt und freue
Mich, Meinem alten Leibhuſaren eine Freude bereitet zu haben.

Wilhelm R.
Heer und Mariue.

Die beiden Leib-Huſaren-Regimenter ſollen,
wie wir hören, zu einer Brigade, der ſogenannten „ſchwarzen
Vrigade“ zuſammengezogen werden, die ſpäter den Kern einer
im Ernſtfalle aufzuſtellenden KavallerieDiviſion bilden ſollen.
zu dieſem Zwecke wird das bisher in Poſen garni-
onirende 2. Leib HuſarenRegiment Kaiſerin Nr. 2 nach
Danzig verlegt werden, wo ſich das 1. LeibHuſaren
Regiment bereits in Garniſon befindet. Die beiden Regimenter,
die auf eine gemeinſame ruhmvolle Vergangenheit
wie erſt in dieſen Tagen durch die gleiche kaiſerliche Ehrung
wieder in lebhafte Ernnerung gebracht wurde, werden dann,
wenn die Pflicht ruft, wieder Seite an Seite dem Feinde ent
gegenziehen. Der Vau der Kaſerne in Danzig Langfuhr für
vier Eskadrons des 2. LeibHuſaren Regiments iſt bereits in
dem Etat für die Aenderungen in der Organiſation des
Reichsheeres auf das Rechnungsjahr 1899 vorgeſehen. Für
die 5. Eskadron iſt Unterkunft bereits vorhanden. er
Bau der neuen Kaſerne ſoll 1901 vollendet ſein. Die
Garniſon Poſen wird nach Abtrennung des 2. Leib
Huſaren Regiments vom 5. Armeekorps, das in der Militär
vorlage unter den Neubildungen aufgeführte 2. JägerRegiment
erhalten, das 1901 gebildet werden ſoll.

Perſonalnachrichten.
Dem früheren Pize- Bürgermeiſter Peter zu Haindorf imKreiſe Schmalkalden in den ſtädtiſchen Waste a

öb fus zu Halle a. S. wurde das A ine Ehrenzeichen
verliehen. Die Wahl des bisherigen Gerichtsaſſeſſors Dr. Bernhardt
Schüge zum zweiten Bürgermeiſter von Stendal wurde beſtätigt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berliu, 1. Februar. Dem „B. T.“ zufolge iſt Ekiſe von

Hobenſtaufen, die Seniorin der deutſchen Schriftſtellerinnen,
geſtern hier im Alter von 87 Jahren geſtorben.

Frankfurt, a/ M., 1. Februar. Prof. Dr. Walter König
vom Frankfurter phyſikaliſchen Verein hat einen Ruf an die Uni-
e zu Heidelberg als Profeſſor der theoretiſchen Phyſik
erhalten.

Stuttgart, 1. Februar. Die Ausſtellung der Münchener
Sezeſſion wurde im hieſigen Muſeum für bildende Künſte heute
Vormittag in Anweſenheit des Königs, der Königin und anderer
Mitglieder des Hofes eröffnet.

Freiburg i. B., 1. Februar. Der Rechtslehrer Profeſſor
Merkel in Freiburg i. B. hat eine ordentliche Profe ur an der
dortigen Univerſität erhalten und infolge deſſen den an ihn ergangenen
Ruf als außerordentlicher Profeſſor an die Berliner Univerſität
abgelehnt.

Greifswald, 1. Februar. Der Dozent für deutſche Sprache
und Literatur Bruinier in Greifswald erhielt einen Ruf an die
Univerſität Chriſtiania.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

Mansfeld, 1. Februar. Veränderung in den
Pfarrer- und Lehrerſtellen.) Jn unſerer diesſeitigen
Ephorie ſtehen mancherlei Veränderungen bevor. Die durch den Tod
des Paſtors Böttcher in Vatterode freigewordene Pfarr-
ſtelle iſt dem Herrn Pfarrer Mendelſon, dem Sohne des
früheren Superintendenten in Mansfeld, jetziger Pfarrers in
Seehauſen (Kreis Wanzleben) verliehen worden. Die durch die
Verſetzung des Paſtors Betenſtedt in Meisdorf eriedigte
Pfarrſtelle iſt dem jetzigen Rektor der hieſigen Lutherſchule Herrn
Winkler, überiragen worden. Die Herren Lebrer Lehmann
5 Naumann übernehmen am 1. April eine Lehrerſtelle in

e i tz.

x Weißenfels, 1. Februar. (Voigt Jn verfloſſener
Nacht iſt der Direktor der hieſigen Provinzial-Taub-
ſtummen- Anſtalt Oskar Voigt im 4858. h nach
einem längeren Leiden verſtorben. Er leitete die hieſige Anſtalt ſeit

dem Jahre 1890. ßV. Naumburg, 1. Februar. (Ermittelter Selbſt
mörder.) Der in einem Coupee des Nachtzuges aufgefundene
Mann, der ſich durch einen Revolverſchuß entleibt hatte, iſt als der
Ko porteur Freund von hier ermittelt worden.

Magdeburg, 1. Febr. (Prozeß. Eine franzöſiſche
Adreſſe. Der Prozeß gegen die Mansfelder Ge-
werkſchaft. Jn Sachen der Herren Knauer u. Meißner zu Calbe
a. S. gegen die Mansfelder Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft hat
das königliche Overlandesgericht zu Naumburg a. S. die
Berufung der Beklagten koſtenpflichtig zurückgewieſen. Es
bleibt alſo dabei, daß die Gewerkſchaft der Zucker
fabrik allen Schaden zu erſetzen hat, der dieſer durch die von der
Gewerkſchaft herbeigeführte Verſalzung der Saale entſtanden iſt. Die
Sache iſt bekanntlih für die Stadt Magdeburg wegen ihres
Waſſerwerks von präjudizieller Bedeutung.“ Das Oberlandesgericht
hat nun, ebenſo wie das Landgerſcht Magdeburg ausgeſprochen, daß
nach preußiſchem Recht, insbeſondere auf Grund des preußiſchen Berg-
geſetzes, der Schadenerſatzanſpruch der Fabrik begründet ſei, während
es im Parallelprozeſſe der Stadt Bernburg unter Zugrundelegung
des Gemeinen Rechts das Gegentheil angenommen hatte. Wenn
franzöſiſche Kaufleute mit deutſchen Firmen korreſpondiren, ſo paſſiren,
wie b kannt, häufig die könlichſten Schnitzer. Man theilt dem
„B. B.-C.“ die folgende Adreſſe auf dem Brief einer Firma aus
Monſélimer mit:

„Monsieur
Hochachtungsvoll Magdeburgsche Conservenfabrik fernspech
anschluss No. 445

Magdebourg
(Allemagne).“

W. Salza, 1. Februar. (Feuer.) Geſtern Abend brannte
die Scheune des Landwirthes Gottfried Bender, ſowie ein an
grenzender Stall, der mit Braunkohlen und Holz angefüllt war,
nieder.

W. Frankenhanſen, 1. Februar. (Der Mörder ſeiner
Stieftochter.) Jn der vergangenen Nacht hat der in Altſtadt
wohnhafte 56 jährige Weißgerber Sachſe ſeiner Stieftochter, der
20 jährigen ledigen Starcke, ſo gefährliche Stichwunden bei-

ebracht, daß dieſelbe daran verſtorben iſt. Die ſchwerhörige
utter der Starcke, die jetzt verehelichte Sachſe, fand

heute Morgen ihre Tochter im Blute liegend tod t. Der Mörder,
der ſich geſtern einen Revolver gekauft haben ſoll, iſt flüchtig. Ueber
die Veranlaſſung zu dem Verbrechen find nur Gerüchte im Umlauf.
Eine weitere Meldung beſagt: Der Mörder Sachſe iſt in Bende
leben verhaftet worden. Sachſe batte einen geladenen
Revolver bei ſich und auch das Meſſer, mit dem er ſeine Tochter er
ſtochen hat. Seine That geſtand er unumwunden ein.

W Gera (Reuß), 1. Febr. Kein fürſtliches Geheim
kabinet mehr.) Der Wirkl. Geh. Rath Schlick in Gera
Untermhaus iſt auf ſein Anſuchen und unter dankender
Anerkennung ſeiner Dienſte in den Ruheſtand verſetzt werden.
Damit iſt das fürſtliche Geheimkabinet aufgehoben und werden die
in deſſen Bereich gehörenden Angeiegenheiten dem fürſtlichen Hoff
marſchallamt überwieſen. Dieſes neue Kabinet iſt dem dienſthabenden
Kammerherrn Freiherrn von der Heyden-Rynſch übertragen
worden.

W. Arnſtadt, 1. Februar. (Un erquickliche Vor
kom mniſſe.) Bei der Staarsanwaltſchaft iſt die Anzeige erſtattet
worden, daß in der Nacht vom Montag zum Dienstag verſucht
worden ſei, die Papierfabrik von Gebr. Woge in Brand zu
ſtecken. Zahlreiche Hausſu ungen wurden ken und heute vor
genommen, weil aus der hieſigen Schlauchfadrik Schriftſtücke ab
handen gekonmen ſeien, welche Fabrikgeheimniſſe detreffen. Es
wurde ein Werkmeiſter und ſeine Frau verhaftet, nach gerichtlichem
Verhör aber wieder auf freien Fuß geſetzt.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 3. Februar Wolkig, mit Sonnenſchein, kalt,
ſtrichweiſe chnee.

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unfſtrut.
all. WuchsStraußfurt 31. Jan. 1,40] 1. Febr. 1,30 o

Saale.

Halle 1. Febr 1,92 2. Febr. 1,82 0,10Trotha t Se 2,12 2,08 93 7
*Alsleben 31. Jan. 1,98 1. Febr. 199 051*Calbe, Obp. 1,66 e 1,661do. Untp. 1,18 9 1,18 n

Moldan.
Budweis 30. Jan 0,0431. Jan. 4 0,03 0,01
Prag 0,23 u 0,20 (0,03Havel.
*Brandenburg 31. Jan. 1. Febr.
Obervpegel 2,30 2,28 0,02Unterpegel 1,92 1,921ow

Oberpegel 1,80 1,82 (0,02Unterpegel 7 1,46 1,48 0,*Havelberg re 2,74 2,66 0,08

Elbe.
Parduditz 30. Jan. 0,35 31. Jan. 0,30 0,051

Brandeis S S 2 SWelnik 0,09 0,14 0,05477 0,16 0,02Au ig „5 0,52 0,05Dresden 31. Fan. 0,78) 1. Febr. 0,810,03
Torgau n 1,49 3 1,34 0,06Wittenberg 2,22 2,10 0,22Roßlau 1,69 e 1,54 0,151*Barby 2,16 3 2,06 0,10Magdeburg 1,92 1,84 0,08*Tangermünde 7 2.79 2,64 0,151*Wittenberge 2,66 2,54 0,12Dömitz 2,32 an 2,17 0,151*Lauenburg 2,50 2,37 0,13

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen ver
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Hypotheken-Bank in Hamburg. Der Jahres-
bericht der Bank pro 1898 iſt nunmehr erſchienen und wird
S gyereſenten auf Wunſch koſtenlos von der Direktion zu
geſandt.

Viehmärkte.
Berlin, 1. Februar. Städtiſcher Schlachtviehmarkt(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 744 Hünder,

2242 Kälber, 1550 Schafe, 9528 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte 48--52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 49-51 e. gering genährte
Färſen und Kühe 45--47. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll
miſchmaſt) und beſte Saugkälber 72--75; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66--70; e. geringe Saugkälber 60 65; d. älteregering genährte Kälber (Frefſen 42 45. Schafe a. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel 60-—62; b. ältere Maſthammel 54—-58
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 48--52; 4. Hol-
ſteiner Niederangsſchafe fehlen. Schweine Man zahte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 53 b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 50--52 ä. gering
entwickelte 47--49 e. Sauen 46— 48. Verlauf und Tendenz: Vom
Rinderauftrieb blieben, weil die Kaufluſt ihm nicht entſprach, eiwa
150 Stück unverkauft. Der Kälverhandel geſtaltete ſich langſam.
Bei den Schafen wurden ungefähr 1000 Stück abgeſetzt. Der Schweine
markt verlief bei dem ſtarken Angebot ſchleppend, wird aber ziemlich
geräumt.

Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
1. Februar 1899.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 160 165 140 1513 128--130Mittelmark, Prignitz 160--163 140 148 140152 130 145
Neumark 160 162 137 146 140 150 134--140
Lauſitz 168 149 148 154 140Magdeburg 152 170 140--155 160 180 142--165
Altmark 154 168 142 148 140—162 135-148
Merſeburg öſtl. d. Mulde 152--165 145--155 140 160 137 155

do. weſtl. d. Mulde 154- 170 148 156 155--177 138 150
Erfurt 150--165 145--165 160 180 130 145
Stettin (Bezirk) 155 160 138 144 138 145 122--134
Stolp (Platz) 168 141 S 126Anklam (Platz) 156 141 139 129Danzig 152 166 139 142 134 142 125--131
Thorn 156 160 136 144 134-136 126 132Königsberg i. Pr. 157- 166 13784 120 128 120 -124
Allenſtein 150 163 125--140 125--140 110-122
Breslau 149 166 135 145 136 156 123 130Strigau 153 165 135--143 140- 156 124--132
latz 156 166 140 150 131 141 112 122Lüben 159--167 137--145 142 150 122 130

Poſen 153--163 124--138 130 144 125--130
Bromberg 162-163 139 128 120 cNeutomiſchel 170 134 132 126
Gneſen 160 135 135 125L ſſa 154 161 133 138 134--140 125 128
Kiel 1572-162 1375-148 1372-145 130 135
Neumünſter 150 156 135-146 130 145 130-137
Hadersleben 150 160 137 142 120--135 127 132
Oldenburg 157 140 140 130

d) Nach privater Ermitteiung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 165 149 S 145Stettin 159 144 145 134Königsberg i. Pr. 1541 1411 sò 126
Breslau 166 145 156 130Poſen 163 138 144 130Reuß 169 144 2 140Mannheim 180 165 7 155Hamburg 162 146 S 143e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 1. Febr. am 31. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 827 Cts. C. 183,50 187,75

SChiecago Mai 745 178,25 182,35Lwerpool März öſh. 10/, d. 177,85 180,20
Odeſſa loto 91 Kop. 173,69 175,00Ria 104 Kop. „185,90 I89,99In Paris. Jan. 21,55 Fr. 174,75 175,15Von Amiterdam nach Köln. März 181 h. fl. 168,45 169,25
Newyork nach Berlin Rogg. loko 67 Cts. 167,25 168 65

R a e 84 c eiga e e eAmſterdam ſach Köln März 146 h. fl. 15850 158.50

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 1. Februar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
162--165 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 147-
153 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 120., Mais 106. Gerſte ſtill.

Wien, 1. Februar. Weizen per Frühjahr 9,64 Gd., 9,65 Br.,
T Roggen ver Frühjahr 8,22 Gd., 8,24 Br., Mais per Mai
Juni 5,16 Gd., 5,17 Br., Hafer per Frühjahr 6,15 Gd., 6,16 Br.

Veſt, 1. Febr. Weizen loco behauptet, per März 9,73 Gd.
333 Fr- ren 9,54 S 955 S 2 Reg en pr. März W Gd.,
„07 Br. fer ver ärz 5,85 Gd., 5, Br.Mai 4,80 Gd., 4,87 Br. m
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Paris, 1. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
Fau 21.60, ver März 21.60, pr. März Juni 21.75, ver Mai
lug. 21.75. Roggen ruhig, pr. Februar 14,35, pr. Mai Aug.

14.35.
Paris, 1. Februar. (Schlußbericht.) Weizen behpt.,

Febr. 21,65, pr. März 21.70, ver März-Juni 21.75, pr. MaiAug.
21,75. Roggen matt, ver Febr. 14.30, per Mai-Aug. 14.50.

Autwerpen, 1. Februar. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer bhpt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 1. Februar. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.
per März 181, pr. Mai 182. Roggen loco do. auf Termine flau.
pr. März 145, per Mai 139, pr. Mai-Aug. per Juli per
Novbr. T

London, 1. Febr. An der Küſte 3 Weizenladung angeboten.
New-ork, I. Februar. (Telegramm.) Rother

weizen Weizen loco 82*/, per Februar ver
Mai 78 per Juli 76 Mais per März per Man 42x.
pr. Juli 43 Mehl 2,85, Getreidefracht 2.

Chicago, 1. Februar. (Telegr.)
per Mai 748 Mais per Febr. 35

Zucker.
Hamburg, 1. Februar. Schlußbericht. Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Februar 9,80, pr. März 9,72L, pr. Mai 9,72x, pr. Auguſt
9,87, pr. Okt. 9,35, pr. Dzbr. 9,35. Stetig.

London, I. Februar. 96 Proz. Javazucker loco 11 ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 9/, Käufer feſt.

Kaffee.

Hamburg, l. Februar. (Anfangesbericht.) Kaffee, Good average
Santos. März 31.75 G., Mai 32.25, Septbr. 33.00 G., Dezbr.
33.50 G., Alles Geld.

Hamvurg, 1. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 31.75 G., Mai 32.25 G., Septbr. 33.00 G.,
Dezor. 33.50 G.

Havre, 1. Febr. ((Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 7,000 Sack, Santos 15,000 Sack.
Recettes für zwei Tage.

Havre, l. Febr. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Febr. 38.00, März 38.75, Mai 38.75. Tendenz: Ruhig.

Anmſterdam, 1. Februar. Java-Kaffee good ordinary 31.

Petroleum.
Bremeu, 1. Februar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 6.95 Br.
Hamburg, 1. Februar.

loco 6.85 Br.
Antwerpen, 1. Februar. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type

weiß loco 19, bez. u. Br., per Dzbr. 19 Br., Jan. 19 Br.,
März 19 Br. Tendenz: Feſt.

Petroleum ruhig. Standard white

pr.

Winter-
März 807 ver

Weizen per März

Spiritns.
Nordhauſen, 1. Februar. Branntwein 45 Vol. h für

100 Kilogr. ohne Faß ab Hrennerei 62,00--54,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hiefigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Verlin, 1. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40.30 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 1. Februar. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Jan. 57. 10 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Janr. 37.60 Br.

Stettin, 1. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 39.40 Br.

Hamburg, 1. Februar. Spiritus Febr. 20 G.,
Februar März 19 G., März April G., April Mai
182. G.

Paris, 1. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
44.25 G., März 44,25, Mai Auguſt 44.00 G., September

ezbr. 40,75 G.
Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.

Hamburg, 1. Febr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47 Br.
Köln, 1. Febr. Rüböl loco 53.50, Janr. 50,80.
Paris, 1. Febr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Febr. 49.50,

März 50,00, März April 50.25, Mai Auguſt 50.75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 31. Januar. Kochlinſen 18,00--30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--20 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 1. Februar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

22,00 Mk., Kartoffelmehl 22,00 VMik., feuchte Stärke 11,75 Mk.
Nordhauſen, 31. Januar. Kartoffeln 4,00-4,50 M. p. 100 kg
Hamburg, 31. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20 21 Mk., Lieferung März April 20 -21 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 21 22 Mk., Liefer. MärzApril 21 bis
22 Mk., Superior- Stärke 21 218 Mk., Superior Mehl 22
bis 221 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 31. Januar. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk. ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 1,60 Mk., Sveſſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk., Eier 1,20--1,27 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 3,60-—3,80 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 31. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 29 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar.nour's Speeial 31 Mk., do. do.
Champerlain, Roe u. Co. 31 Mk., do. do. Choice Grocery 30/, Mk.,
div. Marken 30--30 Mk. Alles ver 50 Klar. netto tranſito.

befeſt.
187

Seezungen 125 Pfg., kleine 85 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg.
kleine 30 Pfg., Rothzungen 45 Pfg., Zander 60 Pfg., Schollen
große 40 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 29 Pfg., Schellfiſche, große
35 Pfg., mittel 20 Pfg., kleine 15 Pfg. Lachs, rothfl. Pfa,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 230 Pfa., Flußhechte 60 Pfg.
Seehechte Pfg. lebende 250 Pfg. Cabliau, große
32 Pfg., kleine s

Stroh. Heu.
Nordhanſen, 31. Januar. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu

4,50-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 1. Februar. Kammzug-Terminhandel. La Plata,
Grundmuſter B., per Februar 4,00 Mk., per März 4,00 M
per April 4,00 Mk., per Mai 4,00 Mk. per Juni 3,97 V
per Juli 3,971 Mk., ver Auguſt 3,971 Mk., per Sept. 3,97 Mk
ver Oktober 3,95 Mk., per November 3,95 Mk., per Dezembet
3,95 Mk., per Januar Mk. Umſatz 290 000 Kilogramm,
Tendenz Schwach.

F BVremen, 1. Februar. Baumwolle. Schwach. Upland midd,
ling loco 31,25 Pfg.

Liverpool, 31. Januar. (Schlußbericht) Baumwolle,
Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferunge.t: Stetig.
Per Jan. Ferd. 315 Käuferpreis, Per JuniJuli 3 Verk.Preis,

Febr. März 3 Käuferpreis, Juli-Auguſt 3 Käufervreiz,
ärz- April 318 Verk.-Preis, Aug.- Sept. 3 Verk.Preis,

April-Mai 316 Käuferpreis, Sept.Okt. 32 Verk.Preis,
MaiJuni 3 Käuferpreis, Okt.-Roo. 3 Verk.-Preis.

Metalle.
Amſterdam, 1. Februar. Bancazinn 66
London, 1. Februar. Silber 27 Lſtrl., Chili Kugpſer

70*/ Litrl., per 3 Monate 70 Lſtrl., Blei ſpan. 148/, Lſtrl
engl. 15 Lſtrl., Zinn 1121/, Lſtrl. Zink 26 Lſtrl.

Glasgow, 1. Februar. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 55 sh. d.

Dünugemittel.
Hamburg, 31. Januar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,3) Mk.

Rio de Janeiro, 31. Januar. Wechſel au' London 7 g.
Bnenos Ahyres, 31. Januar. Goldagio 117,00.

j. 7 q rS“„..r r DDTnßnna n b aoldeg,thnpntnaoalagalahqgldlaqlhnahaaſdbnſſpuabaehſnnnnaſſnm’

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebens:eben, Hade, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledig ih „„An die Redaktion dir
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
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